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seinem Territorium leben, herrscht. Jede Art von Opposition gegenüber den1
Häuptling und seinem Klan wird unterdrückt und verboten. Da also du
Konflikte und Spannungen zwischen Herrschenden und Beherrschten nicht
offen ausgetragen werden können, liegt es nahe, daß sie auf einer anderen
Ebene eine Lösung finden. Dazu böte die Volksliteratur ein geeignetes Feld-
In der vorliegenden Studie möchte ich daher einige Fabeln darbieten, du

meiner Meinung nach solche Konflikte und Spannungen widerspiegeln.
Die Fabeln dienen freilich an erster Stelle der Unterhaltung. Ihr ¿U

ist nicht politische Agitation oder Subversion. Dennoch gleichen ihre Akten 1 e
eher Menschen in Tiergestalt als Tieren. Der Leopard z.B. ist in der Fabel ko 11
Tier, sondern er benimmt sich arrogant und selbstsicher wie ein politisch 1’1

Häuptling im täglichen Leben. Die Probleme und Konflikte, die die Tiere unh 1
sich austragen, sind Probleme und Konflikte der Menschen, nur daß sie in d Ll
Fabel meist überspitzt und einseitig behandelt werden. Man kann sich daD 1
fragen - und das ist der Ausgangspunkt dieser Studie -, ob nicht jene Spannen 1

gen und Konflikte, die im politischen Leben nicht ausgetragen werden können»
 ins Tierreich transferiert werden und dort ihre einseitig drastische Losung
erfahren.

I. Die sozio-politische Organisation

Die Yansi sind matrilineal organisiert, mit Klanexogamie und Vird°
kalität. Der Klan (ndwö) spielt, außer bei der Heirat, im täglichen Leben el ° e

geringe Rolle; eine gemeinschaftsbildende Funktion kommt ihm nicht zu.
Lineage, [zum oder kihurt) hingegen bildet den eigentlichen Rahmen, in d cl1


